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Ein Kleinod ...

„Westfalenpost“, 12.11.1949
„Am Wege beobachtet
Kleinod der Schmiedekunst



Preisfrage: Wer kennt dieses Tot und wo befindet es sich? Ja, das ist gar nicht so leicht zu 
erraten. Man muß den ,Franzosenfriedhof’ schon kennen, der im Schweinsbruch (nördlich 
von Meschede) ein wenig abseits vom Lärm der Straßen, liegt – wie es sich für eine 
Totenruhestätte gehört. Das Eingangsportal des Friedhofes, der im ersten Weltkrieg für die im 
Mescheder Lager verstorbenen Kriegsgefangenen aus beinahe aller Herren Länder angelegt 
wurde, ist wirklich ein Kleinod der Schmiedekunst. Ein französischer Kunstschmied fertigte 
im Jahre 1915 das prächtige Stück in einer Mescheder Werkstatt an. Uebrigens benützte er 
damals die Gelegenheit, des öfteren aus dem Lager herauszukommen, zur Flucht in seine 
Heimat.  Foto: WP (Borowka)“

      ... eines unbekannten französischen Kriegsgefangenen1
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1 „Das schmiedeeiserne Tor mit den Sandsteinflügelmauern sowie die Figur des französischen Soldaten sind 
Arbeiten unbekannter französischer Gefangener.“ (Text auf der „Legendentafel“ an der „Eversberger 
Kriegsgräberstätte“; siehe „Drei Massaker, zwei Gedenksteine, ein Friedhof – und zwei unsägliche Tafeln“ auf 
https://www.schiebener.net/wordpress/wp-content/uploads/2017/10/Drei-Massaker-zwei-Gedenksteine-ein-
Friedhof.pdf
2 http://www.bel-memorial.org/cities/abroad/allemagne/meschede/meschede_franzosenfriedhof.htm
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